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Von Harald Bluschke (Discographie, Infos) 
und Dieter Moll (Text)����
 
Bis in den Sommer 1958 hinein glich Deutschland außer dem im Mai 1954 gestarteten 
London-Label der Teldec auf den ersten Blick eher einer Diaspora, was die Veröffentlichung 
amerikanischer Rock´n´Roll-Songs anging. Auf den zweiten Blick vertrieb die Deutsche 
Grammophon Gesellschaft (DGG) als Tochter der Firma Siemens seit 1953 über Brunswick 
deutsches und US-Decca-Material in der 12000er Vinyl-Serie (Schellack: 82000er Serie), 
darunter die Aufnahmen von Bill Haley & The Comets. Ebenfalls seit 1953 war das US-
Coral-Label ein DGG-Vertragspartner über die legendäre 93000er Serie, die neben dem 
Rock´n´Roll Trio ab Anfang 1957 auch ein Jahr später Buddy Holly hier bei uns 
veröffentlichte. Ab Ende 1959 übernahm die DGG auch noch die Vertriebsrechte für US-
MGM-Veröffentlichungen (vorher Electrola) mit der 61000er Serie für Platten von Connie 
Francis, Conway Twitty, Mark Dinning und Jimmy Jones, doch das ist eine andere Story. 
Konkurrenz belebt das Geschäft und die DGG mit ihrem Hauptlabel Polydor gründete eine 
neue Abteilung ihres als Teenager-Marke 1956 wiederbelebten Heliodor-Labels, dessen 
Anfänge mit Gründungsdatum bereits auf den 29. Juli 1914 datiert sind. Dort erschienen in 
der Serie 78 0001 bis 78 0160 insgesamt 138 Schellackplatten und in der Serie 45 0001 bis 45 
0323 zwischen 1956 und 1959 insgesamt 307 Vinyl-Singles von deutschsprachigen 
Nachwuchskünstlern, Volksliedinterpreten und der farbigen, am 23.8.1932 in Pittsburgh, 
Pennsylvania, geborenen Olive Moorefield, dem damaligen Star zahlreicher Heimatfilme. Ab 
Juni 1958 wurde die 3000er Vinyl-Serie für hiesige Veröffentlichungen mit gegenüber 
Polydor kleinerer Auflage für amerikanische Teenager-Stars an den jungen Käufer in 
speziellen Ecken der Plattenbars gebracht, die bis Januar 1964 lief und erst durch den 
britischen Beat-Boom zu ihrem Ende kam. Erst 1965 legte Polydor dann bei Lizenzmaterial 
kleinerer Firmen eine neue eigene, international vertriebene 421000er Serie auf, die u.a. 
Material von Modern, Aladdin, Vault und King veröffentlichte, weil internationales 
Repertoire in Deutschland salonfähig geworden war. 
 
Heliodor wurde von Juni bis September 1958 für Cadence-Material und dann ab Oktober 
1958 für Lizenzierungen zahlreicher US-Labels über UK-Decca neu ausgerichtet, weil man 
seitens der DGG die mit deutschen Schlagern belegte Hauptmarke Polydor nicht zu sehr mit 
internationalen Titeln mischen wollte, andererseits aber durchaus ähnlich jungen Zeitschriften 
wie der seit 26.8.1956 erscheinenden Zeitschrift ´Bravo´ das Potential der jungen Käufer 
wahrnahm, denen man zutraute, zumindest in kleinerer Stückzahl US-Musik zu kaufen. Sinn 
machte die neue Serie, als Heliodor Teile der Lizenzrechte von UK-Decca für die Firma 
Cadence Records von Archie Bleyer erhielt und die ersten zwölf Heliodor-Singles 
ausschließlich mit Cadence-Material herausbrachte, was auf der Marke Polydor mit eigenem 
Nummerierungssystem unübersichtlich gewesen wäre. Bis in das späte Frühjahr 1958 hinein 
waren die Lizenzen von Cadence zwischen der englischen Marke London (UK-Decca) und 
dem über AEG/Teldec vertriebenen deutschen London-Label vergeben. Dann wurde Heliodor 
sogar Lizenznehmer für den Back-Katalog von bereits hier veröffentlichten Cadence-Songs 
der Everly Brothers zur Neuverwertung mit Rechten für u.a. Holland (auch innerhalb der 
dortigen eigenen Serie 45 3901 bis 45 3930), Dänemark, Frankreich, Spanien, Uruguay, 
Argentinien und Italien. Die Vertriebspartner der Heliodor waren in Frankreich Festival, in 
Spanien Hispanovox, sowie in Argentinien und Uruguay die Firma Phillips. Auch die familiär 
mit Bleyer verbundenen Chordettes wurden mit ihrem Back-Katalog lizenziert, und zusätzlich 



kam mit dem vorher ebenfalls auf London DL erschienenen Andy Williams ein vermeintlich 
zugkräftiger Interpret (sein erster deutscher Hit war 1963 für CBS!), dem bald mit Johnny 
Tillotson der erste echte Heliodor-Teenagerstar folgte. 
 
In der Gründungsphase der 3000er Heliodor-Serie gab es einerseits Überschneidungen mit 
London DL, andererseits ab Mitte 1958 US-Interpreten auf Heliodor, die natürlich in England 
weiter auf London herausgebracht wurden, weil US-Firmen wie United Artists, Laurie, Del-
Fi, Big Top, Dunes und Cadence zum dortigen Programm gehörten. Umgekehrt rang sich 
nicht nur Heliodor aus den Vertragsschlüssen einen Vorteil von der englischen Decca/London 
ab, sondern UK-London in die andere Richtung ebenfalls. So veröffentlichte Heliodor über 
seine DGG-Vertriebspartner auch typische englische und deutsche London-Stars wie Fats 
Domino, Ricky Nelson, Jimmie Haskell, Ernie Freeman und April Stevens in Ländern, 
welche die Teldec und UK-Decca vorher nicht oder sehr schlecht erreichten (z. B. Uruguay 
und Argentinien). Insbesondere von Ricky Nelson erschienen in Argentinien zahlreiche 
Platten auf Heliodor und auch der markante Fats Domino wurde in Uruguay und Argentinien 
ein „echter“ Heliodor-Star, so beispielsweise mit „Quiero Acompanarte A Casa“ (so hiess das 
englisch gesungene „I Want To Walk You Home“ in Uruguay). 
 
Zu den Überschneidungen mit London DL gehören die erste Heliodor-Platte 45 3001 (vier 
Wochen vorher erschienen auf London DL 20166) und die vierte Platte 45 3004 (vorher: 
London DL 20163). Aus dem Back-Katalog der Everly Brothers wurden u.a. London-DL-
Titel wie „Bye Bye Love“ und „Wake Up Little Suzie“ (beide aus 1957) und von den 
Chordettes „Born To Be With You“ (aus 1956) übernommen. Es gab aber auch Stiel-Blüten 
typischer Lizenzierungen: als Travis & Bob im März 1959 einen US-Hit mit „Tell Him No“ 
auf Sandy 1017 hatten, wurde die Platte dank UK-Decca-Lizenzierung des US-Dot-Vertriebes 
etwa gleichzeitig auf London DL 20243 und Heliodor 45 3033 (April 1959) herausgebracht, 
weil offensichtlich die Lizenzierung mit UK-Decca und die daraus resultierenden 
Vereinbarungen für Dot-Vertragspartner mit London DL „übersehen“ wurden, da für 
Heliodor keine andere US-Dot-Platte lizenziert wurde. Korrekt liefen die Verträge zwischen 
UK-Decca als Ventil für Laurie, Class, Del-Fi und der DGG ab, die dazu führten, dass einige 
US-Songs (Kathy Zee, Fabian, Frankie Avalon) in den 23000er und 66000er Polydor-Serien 
(auch Holland) Ende 1958/Anfang 1959 in Deutschland erschienen, bevor die DGG ab Juni 
1959 Fabian und Frankie Avalon über Heliodor veröffentlichte, da Heliodor offensichtlich mit 
kleineren Presszahlen als das Mutterlabel kalkulierte und sich nach dem ersten dutzend 
Veröffentlichungen mit Cadence-Material nun als Label für von UK-Decca lizenzierte 
amerikanische Firmen etabliert hatte. Vorher war aber im März 1959 noch „Venus“ von 
Frankie Avalon auf Polydor 66913 erschienen. Warum der Class Records-Künstler Eugene 
Church im Februar 1959 in Deutschland und Holland mit „Pretty Girls Everywhere“ auf 
Polydor 66909 veröffentlicht wurde, während der zugkräftigere Class-Hit-Interpret Bobby 
Day mit „The Bluebird, The Buzzard & The Oriole“ im gleichen Monat in kleinerer Auflage 
über Heliodor 45 3024 vertrieben wurde, immerhin aber mit dem Song auf Heliodor 45 6019 
auch in Argentinien erschien, darüber darf gerätselt werden. In seinem Todesmonat Februar 
1959 wurde Ritchie Valens mit „La Bamba“ und „Donna“ auf Polydor 66910 und im 
November 1959 auf Polydor 66918 mit „Ooh My Head“ und „Little Girl“ veröffentlicht (auch 
in Holland), während die Nachauflage von Polydor 66910 im März 1962 als Heliodor 45 3119 
erschien. Der Anlass der neuen Veröffentlichung war wohl die Tatsache, dass Ritchie Valens 
im Januar 1962 mit „La Bamba“ und „Ooh, My Head“ auf London 9494 auch  in England 
erschienen war. Es scheint also zunächst 1958/Anfang 1959 so gewesen zu sein, dass alle 
Lizenz-Veröffentlichungen, die nach Verkaufserfolg aussahen, Polydor zugeteilt wurden. 
Andererseits wurden auch zahlreiche Heliodor-US-Songs eingedeutscht auf Polydor von 
hiesigen Interpreten herausgebracht, wenn man nur an die Honey Twins, Peter Kraus, Ted 



Herold, Ralf Paulsen oder Peter Steffen denkt. Da in Deutschland die Hitparaden zum einen 
noch sehr deutschsprachig ausgeprägt und zum anderen von den tatsächlichen 
Plattenverkäufen abhängig waren, schafften selbst Achtungserfolge wie Heliodor 45 3001 
(Everly Brothers), 45 3003 (Chordettes) und 45 3012 (Johnny Tillotson) nicht die deutschen 
Charts. Der erste echte Heliodor-Hit der 3000er Serie gelang ab September 1959 ausgerechnet 
der US-Studioformation John Buck & The Blazers mit dem Instrumental „Chi Chi“ (45 
3028), welches bei 28 Wochen in den Musikmarkt-Charts immerhin 8 Wochen in den Top-10 
mit höchster Position Platz 7 (6./13.2.60) stand. Zum Vergleich: die von Polydor schnell mit 
Ralf Paulsen produzierte Textversion „Tränen in deinen Augen“ (24089) hatte die gleiche 
Top-10-Laufzeit und sie erreichte ebenfalls im Oktober 1959 Platz 7, war aber „nur“ 24 
Wochen in den Charts. Sogar Heliodor-Teenystar Johnny Tillotson, von dem immerhin 
zahlreiche LPs, EPs und Singles herausgebracht wurden, kam lediglich im Februar 1961 mit 
seinem US-Superhit „Poetry In Motion“ (45 3086) bei 8 Wochen Laufzeit auf eine höchste 
Position 38 in der Verkaufshitparade. Bei seinem nächsten hiesigen Charts-Erfolg im 
Dezember 1963 mit „You Can Never Stop Me Loving You“ dank der Version von Bernd 
Spier („Das kannst du mir nicht verbieten“) gab es die Firma Heliodor für US-Interpreten 
schon nicht mehr. Einen Superhit schaffte Heliodor ab 1.2.1961 mit „Corinna, Corinna“ (45 
3096) von Ray Peterson, das 17 Wochen in den Top-10 stand, stramme 44 Wochen in den 
deutschen Charts blieb und am 28.10.1961 bis auf Platz 6 kletterte. Auch die Griechin Melina 
Mercouri wurde zwar 1960 über die speziell von Heliodor für United Artists-Platten 
entwickelte 3200er Nummerierung veröffentlicht, während sie über Polydor mit ihrer 
deutschen Version von „Les Enfants Du Pirée“, „Ein Schiff wird kommen“ (24353), ihren 
deutschen Platz 8 in den Charts im November 1960 schaffte. United Artists befand sich 
1960/61 in der Orientierungsphase. Mit Musicor wurde ein spezielles Teenager-Label für die 
Musik von Gene Pitney gegründet. Als Gene seinen ersten kleinen Hit „(I Wanna) Love My 
Life Away“ schaffte, erschien dieser im März 1961 auf UK-London 9270 und bei uns auf 
London DL 20393, ehe United Artists das kurioserweise als im September 1961 eingespielt 
geltende „Town Without Pity“ (so in der Bear Family-Discographie auf BCD 15724 AH) über 
seine eigene Vertriebspartnerschaft in England im Februar 1962 auf HMV POP 952 
veröffentlichte. Der deutsche Matrizenherstellungshinweis „D 1“ im Lack von  Heliodor 45 
3209 weist aber eindeutig April 1961 aus, da auf Heliodor die Singles nach dem Polydor-
System (A für Januar, B für Februar etc., 8 für 1958, 9 für 1959, 0 für 1960 etc.) im Lack 
gekennzeichnet wurden. Der Film „Stadt ohne Mitlied“ (Town Without Pity) von Regisseur 
und Produzent Gottfried Reinhardt mit u.a. Kirk Douglas (dt. Stimme: Heinz Drache), 
Barbara Rütting, Christine Kaufmann und Mal Sondock startete nach seinem Dreh 1960 in 
Bamberg und Forchheim (Herder-Gymnasium) jedoch in Deutschland schon am 24.3.1961, in 
Amerika wie die Musicor-Single erst ab Oktober 1961, so dass der April 1961 für die 
Heliodor-Single logisch ist. Die Veröffentlichung direkt auf United Artists im Jahr 1962 hatte 
dann mit dem englischen Hitparadenerfolg im März 1962 zu tun, der wie der US-Hit aus dem 
Dezember 1961 (Platz 13) dazu führte, dass Dimitri Tiomkin und Ned Washington Anfang 
1962 in den USA einen ´Golden Globe´ für den Song gewannen. Es gab auch in Italien bereits 
ab 28.9.1961 eine Version auf United Artists 3014 (aus dem Film „Citta´ Spietata“) zu 
kaufen, weshalb die Aufnahme von Gene möglicherweise schon im September 1960 stattfand. 
Am 9. Februar 1962 entstand in Hamburg die deutsche Fassung „Bleibe bei mir“, die man in 
Deutschland im Frühjahr 1962 direkt über United Artists 67019 herausbrachte. Die Heliodor-
Single war also im Fall von Gene Pitney schon vor der amerikanischen Veröffentlichung 
erschienen: eine nicht alltägliche Ausnahme! 
 
Amerikanische Instrumentals wurden nicht nur zu Hits auf London DL, sondern auch im Fall 
von „Chi Chi“ für Heliodor. UK-London und London DL hatten 1959/60 die ersten Platten 
von Johnny & The Hurricanes herausgebracht, die in den USA von Warwick veröffentlicht 



worden waren. Als die Hurricanes im Sommer 1960 zu Big Top Records wechselten, wurden 
sie in Deutschland auf Heliodor veröffentlicht, in England jedoch weiter durch London. Doch 
auch in Deutschland brachte man noch aus ihrem Warwick-Katalog 1961 die Single „Corn 
Bread“ (DL 20422) als Konkurrenz zu Heliodor heraus, da Johnny & The Hurricanes sich im 
Juli 1960 in den hiesigen Charts mit der Heliodor-Platte „Down Yonder“ (45 3077) bei 4 
Wochen Laufzeit bis auf Platz 32 schieben konnten und vorher, von Dezember 1959 bis Juni 
1960, mit drei deutschen Charts-Einträgen auf London DL durchaus hierzulande erfolgreich 
waren. Wer gibt schon gerne Hit-Interpreten an die Konkurrenz ab! 
 
Nun noch eine kleine Farb- und Nummernkunde zur unten stehenden Discographie: die ersten 
Platten bis 45 3022 erschienen mit dem typischen weiss-rosa-Label, blauem Heliodor-
Schriftzug und dem blauen Rechteck mit weißer Schrift für „U.S.A“ (darunter „Production“) 
und der Angabe „Recorded By...(Firma)“ unterhalb des Mittellochs. Ab 45 3023 erschienen 
die Singles in schwarzer Grundfarbe mit rosa Labelbezeichnung „Heliodor“, dazu weißen 
Kästchen „USA Production“  und „GEMA BIEM“, während die Titel-, Texter-, 
Interpretennamen in goldener Schrift zu lesen waren und der Hinweis „Recorded By…“ 
rechts unter der goldenen Bestellnummer ebenfalls in dieser Farbe zu lesen stand. Bei 
Nachpressungen wie beispielsweise von 45 3007, 3010 oder 3016 kam ebenfalls das 
„schwarze“ Logo zum Einsatz und die Promo-Labels (so für 45 3029 mit weißem Logo) 
variierten. Die erste Bildhülle erschien zu 45 3008, dann folgten 3016, 3027, 3030, 3031, 
3032 (I), 3033 (NL), 3052, 3059, 3067, 3079 (NL), 3084, 3086 (DK; zwei unterschiedliche 
Bildcover), 3089 (DK), 3096, 3099, 3103, 3108, 3120, 3124, 3126 bis 3130, 3131 (Madison 
Lochcover), 3134, 3135, 3137, 3138, 3140, 3142, 3143 und 3206. Besonderheiten waren auch 
die Platten  45 3030 und 45 3031 der Chordettes, die mit einer Bildhülle als Stereopressungen 
40 3001 und 40 3002 erschienen. Wer gerne die farbigen Logos und Hüllen der Heliodor-
Singles anschauen möchte, der ist im Internetforum von Harald Bluschke (www.rocknroll-
schallplatten-forum.de) ein willkommener Gast. Zum Bucheinstieg über Heliodor empfiehlt 
sich „Roll Over Beethoven“ von Rüdiger Bloemke (Hannibal Verlag, 1996).  
 
Dieser Artikel erschien in Ausgabe 168 (August 2006) des ROCK´N´ROLL MUSIKMAGAZINS, 
Oldenburg, innerhalb der dortigen Serie „Rock´n´Roll-Label“.  
Für Infos: www.rocknroll-magazin.de 
 


